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Samstag, ben 22. August 1914.

Zwanzig russisch Ar.
meekorps, die sich nach der deutschen
Grenze hin bewegen sollen, würden
ungefähr 700,000 Mann repräsentj
ren. Da? braucht keinen Schrecken

Abgesehen davon, daß wir
die Krieggsbereitschaft dieser 20
Corps bezweifeln, stehen ihnen min
bestens eine Million Oesterreicher und
ebenso viele Deutsche entgegen und
die Russen sind am allerwenigsten im
Stande, sich gegen eine solche Ueber-mac- ht

zu behaupten.

DerRückzugder Franzosen aus
Lothringen läßt ersehen, dafz sie nicht
im Stande sind, einen kräftigen Vor-sto- fz

gegen Deutschland zu führen und
wenn sie das nicht vermögen, dann
können sie auch den Vormarsch der
Deutschen über Belgien nicht aufhal
ten. Ein gelegentliches Auftauchen
von Russen und Franzosen in deut
schen Grenzstädten darf den Leser
nicht irre führen. Die Grenzen lassen
sich nicht hermetisch versiegeln. Hier
und da schlüpfen ein paar Regimenter
hindurch, die sich aber nicht lange

können, wie das mehrmals
schon während dieses Krimes zu
beobachten war. Es kommt lediglich

darauf an, ob die deutschen Truppen
beständig vorrücken und das ist bis
jetzt geschehen.

D i e Nomination don Gene

ral Anwalt McReynol'os zum Ober
bundes - Richter und die Nomination
Gregorys zum General - Anwalt stößt
auf heftigen Widerstand im Senat.
Gegen McReynoldö. erklären sich die
ausgesprochensten Freunde deS Präsi-dente- n.

nebst den fortschrittlichen Re
publtkanern und den Vrogressisten,
die ihn reaktionärer Gesinnung

Der Präsident ist über
rascht von dieser Anklage und wir
selbst finden sie befremdend.

hat in keiner Weise den An- -
schein erweckt, daß er auf großkapita
liftischer Seite steht. Gegen Grogory
wird eingewandt, daß durch seme No,
mination derStaat Tennessee zu reich- -

li chmit Aemtern bedacht werde, da
auch McReynoldö auS jenem Staat
kommt. Der Präsident schwing! jedoch

die Parteipeitfche und verlangt mit
Entschiedenheit die Bestätigung der
Nomination.

Nicht mit Unrecht hat di

Amtsentsetzung des Bundes An
walts Wilkerson in Chicago große
Entrüstung in den republikanischen
Kreisen deö Senats hervorgerufen
und die Progression wollen den Ge-

neral - Anwalt McReynoldö interpel
liren. Wilkerson hat sich im Lande
inen Namen durch die fähige Pro

zessirung der die Gesetz übertreten-de- n

großen Korporationen gemacht.
Es wird dargelegt, daß die Beseiti
gung dieses verdienstvollen Monmö
einer Kundgebung des Präsidenten
gleich komme, daß er den Krieg gegen
die Monopolisten einzustellen beab.
sichtig. Diese Annahme findet, heißt
es, ihre Stütz in dem Manne, welcher
zum Nachfolger Wilkersons auSer-sehe- n

worden sei, da dieser fast gar
keine Erfahrung besitze und sich gegen
die Anwälte der großen Korporativ-ne- n

nicht behaupten kann. Wir glau-de- n

nicht, daß der Präsident mit den
Monopolisten Frieden zu schließen
beabsichtigt. ES handelt sich lediglich
um eine elende Beutejägerei, bei wel
eher alle Rücksichten auf das öffent
liche Wohl außer Acht gelassen wer
,den. ""

Die Deutschen von Chicago,
die in diesem Jahre zusammen mit
den Oesterreichern, den üblichen Deut
schen Tag am sechsten September der
anstalten wollten, haben beschlossen,

bon diesemPlane abzustehen und über
. Haupt den Tag nicht zu feiern. Als

Grund wird die Neutralists Kund
gebung deö Präsidenten " angegeben.
Man will den Präsidenten in der
Wahrung der Neutralität unter
stützen. Daö ist eine von den bekann
ten deutsch Hyperloyalitäten und
Rücksichtnahmen, die anderen Natio
nalitäten absolut fremd sind. Die
Pflicht der Neutralität besteht in der
Unterlassung von Handlungen, die
einen kriegerisch Karakter tragen
und zwingt die Deutschen nicht, ihren
Mund zu verschließen, weilJemand an
ihren Worten Anstoß nehmen könnte.
Am ollerwenigsten ist Präs. Wilson zu
dieser peinlichen Unterdrückung der
Gefühle berechtigt, da er selbst, soweit
eS die Wahrung der Neutralität ft,

ein, sebr schlechtes Beispiel
gibt, indem er daZ Kabel, welches die
Deutschland feindlichen Länder rnttj

,,.
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den Ver. Staaten verbindet, von aller
Jensur verschont, während der draht-los- e

Telegraph, der Deutschland mit
den Ver. Staaten verbindet, durch
die Zensur völlig außer Funktion

worden ist. ,

Di Aussagen vor den der

schiedenen Grand Juries in diesem
Lande, welche ine Untersuchung über
die Erhöhung der Preise für Lebens-Mitt- el

führen, gehen alle dslhm, daß es
sich um eine künstliche Vertheuerung
handelt. Ob sie auf Verabredung

ist soweit noch nicht festgestellt
worden. Hauptsächlich scheint dabei
der Spekulationsgeist im Spiele zu
sein. Man rechnet aus, daß die Ver.
Staaten wahrend der Dauer des
Krieges das einzige wesentliche Er
portland sein werden. Daraus wird
gefolgert, daß eine starke Preiser
höhung sich ergeben müsse, und um
diesen Profit zu erlangen, wird die

Waare auS dem Markt gehalten. Ge
gen diefe Preisfchinderei gibt es nur
ein Mittel und das ist ein Erportoer- -

bot. Dieses ist schon von einer An
zahl Konventionen von Kleinhänd,
lern gefordert worden. Ihre Angabe
geht dahin, daß der Kleinhändler der
Preissteiaeruna folgen muß, die die

Produzenten eintreten lassen und daß
ein Erportverbot diesem srevechasten
Spiel mit den wichtigsten Volksinter
essen ein Ende machen würde. In die

fer Verbindung ist noch darauf hinzu-weise- n,

daß s eine strittige Frage ist,

ob die Ver. Staaten werden über-Hau- pt

einen Export von Lebensmitteln
betreiben können. Diese sind bedin
gungsweise Contrebande. Gemeint ist
damit, daß Nahrungsmittel falbst auf
neutralen Schiffen gekapert werden
können, wenn sie dazu ' dienen, die

Here einer kriegführenden Macht zu
ernähren, sodaß die Engländer nach

Deutschland bestimmte Lebensmittel,
die in amerikanischen Schiffen beför
dert werden, kapern könnten. Wenn
also die Erhöhung der Preise von

in diesem Lande mit ei

nem ErPort gerechtfertigt wird, der
nächstdem. daß er noch gar nicht statt
gefunden hat, überhaupt nicht statt

finden kann, so würde das Ausfuhr
verbot als Schutzmaßregel gegen die
Preistreiberei, unter welcher das ame
rikanische Volk schwer leiden müßte,
gerechtfertigt scheinen.

Enzlad und die Ber. Stten.
Die englisch Regierung zauderte

längere Zeit, ob sie ihre Neutralität
bewahren solle oder nicht, weil sie kei

nen triftigen Grund hatt. Stellung
gegen Deutschland zu nehmen. Den
Ausschlag gab, wie in allen diesen
Fällen die englische Krämerseele. Seit
Jahren wurde mit Mißvergnügen
loiachtet. wie der deutsche Waaren- -

Export bestandig mehr den Eng
ländern schwere Konkurrenz machte,
so daß sie sogar die Fuhrung in ol
chen Waaren verloren, in welchen sie

bisher fast ein Verkaufsmonopol im
Ausland besessen hatten. Diese Wahr
nehmung hat den Engländern schon
lange wie ein Pfahl im Fleisch aesei
sen. Durch bessere Leistungen, die
Deutschen zu übertrumpfen, dazu
fehlte es an der nöthigen Intelligenz
und John Bull sann auf Gewaltmn
tel. Das Märchen wurde auöge
sprengt, daß die deutsche Flotte Eng
lands nationale Existenz bedrohe
und große Rüstungen begannen, um
so bald eine Gelegenheit sich bot, den
Handelsgegner gewaltsam unschädlich
zu machen. Damit ist erkart, warum
England ohne irgend welchen trifti
gen Grund sich den Feinden Deutsch,
lands anschloß. Diese Ansicht wird
nicht von uns blos vertreten, sondern
auch von den zwei ausgesprochen libe
ralen Mitgliedern des Kabinets, dem
Viscount Morley. Staatssekretär für
Indien und dem Handels Sekretär
Burns. Diese schieden aus dem Kabi
net. alö die Kriegspartei die Ober
hand behielt. Jetzt schickt man sich in
England an, das Programm durchzu
führen. Der englischen Flotte ist die
Ausgabe zugewiesen, der deutschen
Handelsflotte die Meere zu verschlie
ßen, während England sich mit dem
größten Eifer daran macht, die
ausländischen Märkte zu robern,
auf tvelchen die Deutschen vorherrsch
ten. Es sind das hauptsächlich die
amerikanisckM Länder, mit Ein
schluß der Ver. Staaten. Zu dieser
Eroberung gehören aber mehr als
Waffen. Das zeigt sich an unserem
Lande. Unsere Wollen. Baumwollen
und Leder Jndustrieen sind mit
völliger Lähmung bedroht, wenn es
ihnen nicht gelingt, die bisher auS
Deutschland bezogenen Chemikalien zu
erlangen, die nirgends wo anders her
gestellt werden können. Damit wird
in sehr naher Zeit an die Ver. Staa
ten die sehr ernste Frage herantreten,
ob eö nicht ihrePflicht ist.mit ihrer und
der deutschen Flotte die von England
gesperrten Meere gewaltsam zu Lff
nen. Unser Präsident, der sich dem
Friedensdusel hingibt, wird wohl
nächstens unsanft geweckt werden.
Wenn die amerikanischen Fabrikanten
ihn, sagen, daß sie Millionen von Ar
beitern außer . Brod setzen müssen,
weil sie das zur Fabrikation uner-läßlic- h

nothwendige Material nicht zu
erlangen vermögen und daß sie ihn
für diese Sachlage verantwortlich
halten, wird er sich wohl dazu der
stehen müssen, sein Politik zu kn

der.
Wohl können wir verstehen, daß der

'(.

)

bemmt ist. Er kann 'oen Engländern
nicht verbieten, di .deutschen Häfen
zu blockiren oder deutjche Schisse ao
zukanaen. Aber über dem Völker
reckt steht da höhere ' Gebot der
Selblterhaltuna. AuS Rücksicht au
die Kriegsrechte der Engländer kann
er schließlich doch nicht erlauben, daß
sie die amerikanische Nation aushun
aerii.

Zum Bewußtsein wird ihm daS
kommen, wenn er für 25 oder noch
mebr Millionen' Dollars Handels
schiffe gekauft hat, um amerikanische
Waaren nach den verschiedenen Lan-der- n

zu schicken. Der Umstand wird
sick, erweisen, daß keine Waaren vor
Handen sind, weil das zu ihrer Her-stellu-

nöthigeMaterial aus Teutsch- -

land nickt bezoacn werden kann. Die
einzige Rettung würd darin bestehen.
daß die amerikanische Flotte zu
sammen mit der deutschen die Englän
der vom Meere jagt und den Weg
frei macht nicht blos ful den amen.
kanischen Außehandel, sondern auch
für den Binnenhandel. Wenn der
Präsident sich zu dieser Erkenntniß
aufrafft und es ist nicht unmöglich,

daß es geschieht, da er in der aus
wältigen Politik schon stark von sei
nem bisherigen Programm abgewichen
ist. wie das der Vertrag Mit Nuara
gua erweist, so würde es blos für ihn
darauf ankommen, die richtige Hano
habe zu finden. Diese ist ihm aber
jetzt schon gegeben, indem er gegen
Japans Absicht, Kiautschou zu neh.
men. energischen Protest inlegt und
di Flotte nach den Philippinen schickt,

wenn der Prolest unbeachtet bleibt.
Damit ist der Kriegsfall hergestellt.
der wie wir gezeigt haben, nicht einem

frivolen Grunde entspringen würde.
sondern der Nothwendigkeit, die ame- -

rikaniscbe Nation am Leben zu erhal
ten. Will der Präsident einen solchen
Krieg nicht herbeiführen, ohne der
Unterstützung der amerikanischen Na
tion versichert zu sein, so braucht r
blos in die Zeitung zu blicken und
er wird auf der Stelle wahrnehmen,
daß diese bei aller Voreingenommen,
heit gegen Deutschland im höchsten

Grade über den KriegSzug Japans ge

gen Deutschland in China verstimmt
sind und einen Krieg mit Entschieden- -

heit billigen würden, welchen sie aus
Grund unserer Interessen in China
für berechtigt halten würden, der aber
auch, wie wir gezeigt haben, durch die

Interessen im eigenen Lande geboten
st.

Zu bedenken ist auch, daß eine H- -

buna der Seemacht Englands zu dem
Höhepunkt, wie er vor GC Jahren be

stand, den amerikanischen' Seehandel
nicht aufkommen lassen würde und
daß wir. um diesen zu retien.ihn später
unter bedeutend ungünstigeren Bedin-gunge- n

als jetzt mit dem Schwerte
würden vertheidigen müssen. Ratio- -

nen wie Individuen müssen die Ee
legenheit .beim Schöpf fassen", denn
was sie von der Minute ouöschlagen.
bringt keine Ewigkeit zurück. Und
jetzt ist die Gelegenheit, die englische
Nation, deren offenkundiges Zielist.
das Handels . Monopol auf dem
Meere zurückzuerlangen, unschädlich
zu machen.

(Chicago Abendpost.)

Vm Kriegsschaupltz.

Elsaß-Lothringe- n. dak GlaciS Deutsch

landS im Kriege mit Frankreich,
sagte Fürst BiSmarck. DaS Ober
elsaß, eine Sackgasse für die Iran
zosen, seine geographischen Hilf
Mittel: die unwegsamen Hochooge,

sen. der Rhein, der schweizer Jura.
Die Festung Neubreisach.

Freiburg im Breisgau Die Fe
stung Jsteiner Block'. Die
.Tullinger Höhe' bei Basel.
Die Eisenbahnverbindungen nach

Süddeutschland, Tirol, der Schweiz
und Frankreich. Schweizer Neu
tralita't ersetzt drei Armeekorps.,
Die Trouee de Belfort, daö Loch
von Belfort. Dr Kriegkplan des

Großen Generalstabes in Berlin.
Die Franzosen fallen darauf hinein
und kriegen Wichse bei Mülhau
sen. Kruppgeschütze verursachen
Katzenjammer der Franzosen. --

Die Oberelsässer verüben Verrath
an Deutschland. Prosperität El

unter deutscher
Herrschaft. Elsaß-Lothring- ist

Armeelieferant für französische
Fremdenlegion und französischen

Offiziersersatz Die vereinigten
deutschen und österreichischen Trup
pen vor den Thoren BelfortS. Ist
Belfort uneinnehmbar?

Reichskanzler Fürst BiSmarck' saate
einst im deutschen Reichstage: Elsaß
Lothringen wird das GlaciS Deutsch.
lands in einem zukünftigen Kxiee mit
Frankreich sein". Dies trifft heute zu
auf dem Kriegsschauplatz im Obere!
aß. Die uneingeweihten und Nicht
achleute haben im Großen und Gan

zen die deutschen Operationen dort
nicht verstanden. Wie bereits im letz
ten Bericht, gesagt, läuft die Landes
grenze zwischen Frankreich undDeutfch,
land aus dem Kamm der Vogesen ent n
lang vom Donon bis nach Belfort.
Nur einige Gebirgspässe führen durch

Pxäfidknt durK da riegkrccht ge jdaS Breuschthal (Schirmeck), durch das

Lebertyal (Matkirch). via DiedelShau,
Cv. ,.V V . ' 11. ;.i,..jti . t MIMim uhu viircq uic cu?iua;i cci 'Miun
ster i. E. nach Frankreich. Weiter süd
lich giebt eS bis Belfort keine SebiraS
Übergänge, die für Truppenbewegun
gen geeignet sind. Die Vogesen bilden
tm derelsaß nach Frankreich hin t
nen unvurcydrinssltchen Wall. DaS
Oberelsaß .wird nach der badischen
seire yin vurq den yein abgeschlos.
sen. Der Rhein ist dort ein reikende
leoirgemasser und schwer zu über

schreiten. Nach dem Unterttsaß hin
liegt bei Kvlmar die Festung Neubrei
sach am Rhein. Diese Festung ist neu
uno mooern ausgevaut. (&te ist umge
den mit einer laufenden 'Reibe von

. , .M .C t- -l m ii k.
izr,!,vris, aurrieii uno oomoensl

cher eingedeckten Jnfanterieunterstan
den. Von Kolmar führt über eine festell,.:..'!. .! fr.lt t -- . - 1 . V,.
yiijciiiuiuuc eine Irnoaqrt!kiiik ourai
Neuoreisach nach Freiburg im Brei!
gau., Freiburg i. B. ist die Garnison
oes 14.' Armeekorps, dessen General
kommando in IriedenSzeittN in Karls,
ruhe steht. Auf der badischen Seite
des Rheins führt eine doppelgrleisi
Eisenbahnlinie von Heidelberg d
Karlsruhe. Rastatt. Freiburg und
Basel. Von der elsaßischen Eisen
bahnlinie Straßburg-Base- l zweigt in
Mulhausen eine Strecke nach Baden
wen tm Schwarzwald ab. Zur Te
ckung dieser Linie ist vor etwa zehn
Jahren auf einem steilen AuLläufer
des Schwarzwaldes, auf dem sog
nannten Jsteiner Block' eine starke
Festung errichtet, die mit einer gko,
ßen Anzahl der größten Und metttia
gendsten Kruppgeschütze armiert ist,

Am Fuße des jsteiner Blocks ist da,
Rheinthal so schmal, daß nur daZ
Geleise der, Eisenbahn und die Fahr,

raße neben dem Fluß Platz haben
Die Eisenbahn führt durch .einen
Tunnel deS Jsteiner Blocks. Diise
Festung sperrt nicht nur. daö Rhein
thal aus badisckv Seite, sondern be
herrscht auch dak Oberelsaß bis wett
über Mühlhausen hinaus. Die Fern
ficht vom Jsteiner Block bis Belfort
hin ist prächtig. Weiter oberhalb,
etwa acht Kilometer von Basel
Schweiz) entfernt, liegt die Tullin

ger Höhe, ein Ausläufer des Schwarz
waldes. Diese sollte vor Jahren, best
stiat werden. Allein die Schweiz wur
de dagegen in Berlin vorstellig, eil

alsdann Basel unter den Kanonen, der
Tullinger Höhe liegen würde. Um die
guten Beziehungen mit der Schweiz
nicht zu stören, sah man deutscherseits

on einer Besestizung dieser Höhe zu
Friedenkzeiten ab. Die BefeftigungZ
werke sind indessen abgesteckt, und die
Fortifikationövermaltung hat jetzt dort
moderne Erdwerke ausgeivorfen, an
deren Verstärkung noch ständig ge

beitet wird. Der letzt Bahnhof aus
badischer Seite vor Basel ist Leopold!
höhe. Von LeopoldShöhe au führt
eine Eisenbahn nach Konstanz am Bo

densee mit Anschluß an die österreichi-sch- e

Lorarlbergbchn von Bregenz nach
Innsbruck. Auf dieser Strecke wurde
das 14. österreichisch Armeekorps don
Tirol nach dem Kriegsschauplatz .im
Oberelsaß befördert. An die Strecke
Konstanz-LeopoldShö- h haben diele

süddeutsche Bahnen Anschluß, so daß
in kurzer Zeit eine ganz enorme Trup
penmasse nach dem Oberelsaß geworfen

werden konnte. . Nach der smweizeri
schen Ceite hin wird das Oberelsaß
durch die Berge de Schweizer Jura
abgeschlossen.. Durch den Jura geht

auf Schweizer Gebiet via Pruntrut
(Porrentniy auf französisch) eine Ei
senbahn nach Delle (französische
Grenzstation) und Belfort. Auf dieser
Strecke verkehren die internationalen
Züge Die Schwel

.rti !A V ft - sW 1 - ! f
zrr renze ii cuiaj nunc ;uuiycuun
gen Schweizer Militär stark bewacht,
so daß keine der kriegführenden Mach
te die Schweizer Neutralität verletzen
kann. Aon deutscher Seite wird die
Schweizer Neutralität genau beachtet;

denn diese ist nach einem Auöspruch
Kaiser Wilhelm des Zweiten für
Deutschland einige Armeekorps
werth, die er nicht dorthin zu schicken

brauckt'. Der ' einzige AuSweg auS
dem Oberelsaß nach Frankreich ist die
Trouee de Belfort. da Loch von Bei
fort, da zwischen dem Jura und
den Hochoogesen von der oberrheint
schen Tiefebene nach dem Territorium
von Belfort führt. Die Trouee de

Bttfort ist ziemlich breit und hat wel
lenförmige Formatton. Eine Eisen
bahn fuhrt hindurch von Mühlhausen
via Altkirch nach Belfort. Auf dieser
Strecke verkehren die internationalen
Züge Basel MUlhausen , Belfort
Paris Calai . London und Basel
Mülhausen , Belfort Liue Calais.
Dr Rheili'Rhonekanal durchschneidet
bei Gegend Straßburg Mulhausen
Belfort.Lyon.-Di- e Trouee de Belfort
wird durch die Fstung Belfort aoge
schlössen. Diese ist nicht etwa all eine
einzelne befestigte Stadt anzuseh:,
sondern ein ganze Territorium ist ae.
spickt mit solid gebauten Werken, die
einen feindlichen Einbruch nach. Frank
reich in der Richtung auf Xtion, süd
lich. und Epinal-Remiremo- nörd
lich, wohl verhindern können. Im gro,
ßen Generalstav zu Berlin ist daher
seit Langem die Frage ventiliert wer
den: Wie kommen wir dort ohne in
große Opfer on die Franzosen heran?'
Die Absicht de großen Generalstabe
ging nun dahin, die Franzosen au
ihren Bcsestigungöwerken, hinter de
nen sie sich verstecken, herauszulocken

die oberrheinische Tiefebene, in rin:
Sackgasse, und sie dort alsdann gründ
lich zu verhauen. So kam e dann
audj. EI wurden deutsche Kndalleri jZlm

0:f-W-- ,4 ; .''-- j....

Patrouillen über die Grenze geschickt in
der Richtung auf Belfort. welches etwa
iz klometer vom deutschen Grenz
bahnhof Altmünsterol lieat. Natürlich

ingen 01c ranzo,en aus viese Pa
trouillen blmdllngS los, Diese aber
wichen standia. wie befohlen, vor der
Uebermacht der Franzosen urllck Die
Franzosen besetzten nacheinander die
Städtchen Masmllnster. Sennheim
und Altkirch: letzteres bat etwa 6000

inwoyner und ist Kreisbauvtnadt.
er Altkirch kam es zu kleineren Ge

fechten mit einigen Verlusten auf bei.
oen Seiten. Altkirch liegt aus den stel-
len Ausläufern deS Jura. ES war
deutscherseits eine Meiniakeit gewesen,

Altkirch zu halten. Aber zurück, hieß
1. immer zurück uno hkre,n mit den
Franzosen bis in die Ebene. Je mebr.
je besser! So kamen die Franzosen bis
an Mülhausen heran. Mülhausen i. E.
ist eine ossene Stadt, keine Festung.
mn starker Garnison, die zum 14. Ar
meekorps (Karlsruhe) gehört.' Artille
rie. Infanterie und Kavallerie lies in
mehreren Regimentern dort. .Sieg!'
schrien die Chauvinisten in Paris und
London. ..Siea!" ballte e ' n der
ranzosen und engländerfreundlichen

Presse de Auslandes wider. Aber der
Katzenjammer kam nach. Nach Mül
Hausen hinein Jmb die Franzosen gar
nuyt gekommen. Die seindlichevresse.
unterstützt von den amtlichen Preß
bureaur in Paris, Brüssel und Lon
von, wo wahre Reinkulturen von Lu
gen künstlich gezüchtet werden, nahmen
oas Maul schon so voll und posaun
ten auS. die Franzosen seien schon in

oimar. D deutschen Truppen, so
weit sie nicht mit Stumpf und Stiel
vertnMet seien, haben sich ,n die Fe
tung eudreisach gefluchtet. Da wur

de es auf einmal im feindlichen Lager
mäuschenstill. Bei Sennheim lfranzö
fisch Cernay) tn der Ebene' hatten die
vereinigten deutschen und österreichi

chen Armeen den Franzosen gezeigt,
was eine Harke ist. Die Franzosen
wurden so gründlich geschlagen wie vor
hundert Jahren durch den Feldmar
chall Blüchtt an der atzbach. AIS
enug hüben waren, wurden sie ver
ami oil. .Sauve. out peut ' (rette sich

, , v . y.,w-.r.- .i i.L
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batten die aanze französisch .siearei
che' JnvasionSarmee derartig demora
listert, daß heute kein Franzmann
mehr auf obersassischem. deutschem
Boden steht. Altkirch siel in die Hände
der Deutschen zurück, und heute la
gern unsere Truppen vor den Thoren
BelfortS und senden eiserne Grüße
hinein. -

(Späteren Berichten zufolge, die ,e
doch nicht verbürgt sind, sollen die

Franzosen wieder Mülhausen genom
men haben.)

Schandmäßig hat sich di ' vUttl
ässifche Bevölkerung benommen. Daß
le französisch gesinnt ist, war bekannt.

Aber zahlreich Slsasser sind im Sie
gesdusel in die französische Armee
eingetreten uno vaven otc uitannt er
griffen gegen Deutschland. Die Rache
folgt nach. Die Kriegsgericht sind an
der Arbeit und kennen keinen Pardon.
Hatte diese Bevölkerung nothwendig,
an Deutschland Verrath zu üben?
Nein! und abermal nein! Ek ging
ihr gut unter deutscher Herrschaft.
Eine ganz Serie freiheitlicher Gesetze
war geschaffen, wie sie in Preußen
nicht einmal existieren. Yfxtul Wahl
recht und Selbstverwaltung, rasch und
billige Rechtspflege, humane Behand
lung u. s. w. Die Landwirthschast
verkaufte ihr Erzeugnisse zu hohen
Preisen im Inland. Du so bedeuten
de elsässisch Industrie hat ihr bsat,
aebiet in Deutschland, ist voir Deutsch
land auS beschäftigt und Deutschland
brachte Geld . nach Elsaß-Lothring-

für alle möglichen militärischen Zwecke.
Der reich gewordene Sohn Elsaß
Lothringen geht nach Frankreich,
nach Pari, um sich dort zu amusie
ren. die deutschen Groschen durchzu,
bringen und .Vive la France!' zu
brüllen. Nach wie vor 1870.71 ist
Elsaß-Lothring- der Armeelieferant
Frankreich, nicht nur fur die Frem
denlegion. sondern insbesondere für
den OfsizierSersatz der Linientruvxen.
DaS degenerierte Frankreich nahm die
sen : gesunden
Nachwuchs mit beiden Armen auf.
Freilich. Frankreich produziert ja selbst
nicht Leute genug Pauvre France

arme Frankreich:
Ist Belfort uneinnahmbar? 1870

71 hat sich die Festung gehalten. Die
französische Garntson hatte e tapfer
vertheidigt und zog mit klingendem
Spiel, mit ihren Waffen . und allen
militärischen Ehren ab. Generalfeld.
marschall Moltke wollte Belfort zu
Deutschland schlagen, aber auf engli
schen diplomatischen Druck wurde ek

on Frankreich zurückgegeben. Blücher
sagte. einmal bezüglich del Wiener
Kongresses. 1815: .WaS das Schwert
gut gemacht hat, machen die Feder
fuchfer wieder zu Schanden.' Da
stimmt such bei Belfort. Heute muß
Um den Besitz dieser Beste wiederum
deutsche Blut fließen. Die nördlichen
Fort von Belfort können eventuell
von deutscher Seite her beschossen wer
den. Um die Fort von Bessoncourt
und Roppe wird gekämpft werden. Bei
Masmllnster in den Vogesen liegt der
Bergrücken deS .Bärenkopfi'. Mitten
Über denselben laust dke deutsch-sra- n

zösische Grenze. Vom Grenzstein Nr.
474 au hat man einen schönen AuS
blick auf Stadt und fteftun Belfort.

Bärenkopf entlang, führt ein
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schöne Forststrake auf der auch Et
schützmaterial befördert werden kann.

Mutschersettl wird man sich 01 zu
Nutze machen. Der estd deS Fort!
Noppe ist der Schlüssel zu Belfort. Ist
die Luftfchiffflotte. unsere neueste Spe
zialwaffe. glücklich in ihren Untermh
mungen, dann ist der Beste Beifort
bald daS letzte Brot gebacken.

G. E. Reich

Wal'Berlcht
Aus dem Munizipalgerlch

Zahlreiche Kunde de Großgeschwo

reae überwiesen.

Richter Fricke hatte gestern einen

äußerst geschäftigen Tag ,n der Kri
minal Abtheilung des Munizipal,
gerichiö und standen verhältnißmäßij
schwere Falle zur Aburtheilung auj
dem Dockt. ' ..

Der Neger Caroll Madison hat eine
große Zuneigung für Whisky, doch
selten Geld, um welchen zu kaufen.
Aus diesem Grunde beging er einen

Einbruch und stahl verschiedene
Kisten Whisky. Richter Fricke sah
ein, daß ein Ueberweisung an die
Großgeschworenen aut bestimmten
Gründ nickt am Platze sn. unis aw
dert dahr die Beschuldigung in
Kleindiebstahl um. Hierauf wurde
Madison zu 30 Tagen Arbeitshaus
und $200 'Gdskafe nebst . Kosten

knnn?
Dieselbe Strafe traf den Chauffeur

ffred. Schab. . welcher vor n,gen Ta
gen im Coney Island Park Unheil
angerichtet hatte. Schatz hatte in
Automobil ohn Erlaubniß de Pe
sitzers von dem Standplatz genommen
und fuhr wie ein Wilder im Park um
her. Hierbei überfuhr er einen kleinen
Knaben und lande. nachdem er inen
Laternenpfah! niedergerannt ' hatte,
im Com See. Schatz hatte sich un
ter den Beschuldigungen de rücklichts

losen Fahren, ' der Sachbtschädigung
und der Sntnehmung eines Autos
ohne Erlaubniß zu verantworten. Die
Anklagen wurden in eine zusammen
gefaßt, worauf Schatz zu 30 Tagen
Arbeitshau und $200 Geldstrafe
nebst Kosten verurrheilt wurde.

Den Vroßgeschworenen . wurden
folgend Personen überwiesen:

Charte . Fllnchmann uno Joyn
Siegfried, wegen DtebstahlS 'eine?
Automobils, und William Moreland
wegen Hehlerei in demselben Fall.
Tr Richter state vie ausergewoonna.
hohe Bürgschaft von $S000 pro Per
son fest. - -

Porter Buckner, ein Nger, weiazer
kürzlich verschiedene Kisten Whisky
stahl, anscheinend um denselben an
seine SonniagSkunden zu verkauf,
wurde unter der Beschuldigung . oes

Einbruch . und der Hehlerei ttn
Eroßgeschworenen überantwortet.

Unter der Anklage der rmorvung
seine Rassegenossen Joe Gaston hatte
sich dn Neger Jessie Mitchell zu ver

antworten. Mitchell behauptete. Sa
fton in Selbstvertheidigung geschossen

zu han. 'er sceger naro zwei
Tage nach seiner Einlieserung im
städtischen Krankenhaus. Mitchell
wurde unter $1000 Brügfchaft den
Großgeschworenen Überwiesen, , da in
den Taschen des Gaston ein offenes
Messer gefunden wurde. waS die Be
hauptung deS Angeklagten, in iseibst
Vertheidigung gehandelt zu haben,
glaubwürdig erscheinen ließ.

De TalchendikvslahlS war der ?
per John William beschuldigt und
bleibt e den . Großgeschworenen
überlassen William abzuurtheilen.

Bier Anklagen wegen angeblicher
Vorspiegelung falscher. Thatsachen
lagen gegen Jame T. William vor.
William hatte jedensail einmal ge
hört, daß e auch Munzipalgericht.
Geschworene giebt, vergaß aber, daß
diese tn der Kriminal Abtheilung
nickt zulassia sind. Bel seiner Bor.
führung sagt William sofort: Ich
beantrage eine Verhandlung vor einer
Jury." Ihnen kann sofort geholfen
werden. saate Richter ffruke. .Grand
Jury für jeden einzelnen Fall.' Ein
äußerst schlaue Gesicht machte Wil.
liam nicht, . al r die lakonische
Entscheidung de Oberrichlerl . der.
nahm. ' ' '

William' Johnson mußte sich der
Reihe der Ueberwiesenen unter der
Beschuldigung des Raubes anschlie
tzen. - .'. -

. ;

Sarl Reichert,' n junger Mann
von 19 Jahren wurde dem Richter
wegen Unterschlagung de, Betrage

vg $82 zum Nachtheil der Reliable
Tailoring Co. vokaekübrt. Reickxrt

stand seine erfehiuna ein. rklärke
sich aber bereit, den Schaden wieder
ant , machen. Rickter TCrlrft nahm
sich de jungen Manne an und der.
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Mal Straß,. ä
'prach ihm Arbeit zu besorgen. JRe!.
mert mußte sich verpflichten, wöchent

lich einen bestimmten Betrag zurück

zuzahlen. Kommt d junge Mann,
seinen Verpflichtungen nicht nach,

wird der Fall sofort wieder aufge
nommen und erfolgt die Ueberweisung

on die Großgeschworenen.Di Klage
wurde auf das Offene Docket gefetzt.

HarugarkS in Toledo.

Tie ' Cinkiaaatie? Ordensschwester

machen bei der Einfuhr .

Furore. '
.

'

Unter großer Betheiligung hat die
Großloge der Harugart in Toledo
zwei Geschäftssitzungen abgehalten.

In der NachmittagSsitzung wurden die

Beamtenwahlen vorgenommen, die fol
gendes Resultat hatten: Großbarde
Charles Brave von Cleveland: Te
pury-Großbar- Jakob Mutbach von
Cleveland: Groß . Aufseher Mark
Brillant don Hamilton; SroßSkre
tar John . Linck von Portsmouth;

I. F. Bühner von
Miamisburg, t Det LerwaltungSrath
fetzt sich au Charles Ackermann. H.
Ohmenhauser und, H. P slum zusam
men. AI RepraserUanten zur Supre,
mk'Loge wurden Charles Brave,
William Roßmann und I. F. Bühner -

erwählt.'. . Deren eventuelle Stellver
treter sind Charles Ackermann und H.
Ohmenhauser. '

Abends wurde in dem festlich ge
schmückten Saale im Moose , Tempel
an Cherry Citraße ein Festessen ser-
viert, dem sich ein Kammer anschloß.
Letzterer wurde mit einem Mufikvor
trag und ner uroffnunglansprach
de Sekretär der Zoledoer Loge. I.
Elöpermann. eröffnet Leider konnte
Mayor Keller nicht die geplante Be
grllßilNgSakisprache halten, da er in
rrr ,,, ......fit,...!.vtty lllttt IUilty W utUVttWIlf
chen Staatkkonlmittee in Columbu -

aus der Stadt gerufen worden war.
An seiner Stelle war sein Sekretär",
Walter rschienen. der die Gäste in ;

einer kurzen Ansprache in den Mau
ern der Stadt willkommen hieß.
Der Teutonics' Männrchor,' der mit
einer Anzahl Mitalteder ersanenen -

wat. brachte da Lied ' Deutscher
Aar' zum Vortrag, welche mit der
artigem Beifall aufgenommen wurde.
daß sich die Sanqer zu einer Zugab
genöthigt sahen. Dn Borträgen folg
te unter Musikbegleitung die feierliche
Einführung von etwa zwanzig Da
men in den Damenzweig der Toledoer
Loge,' dem sich ein Reigen d Da
menzmeigeS von Cincinnati und ein
sicher de Zweiges, von Cleveland an ,

chloß. Bor allen Dingen wurde den "

Damen son Cincinnati während de
Reigens infolge der vorzüglichen Ge
nauigkeit und Eleganz lebhafter Bei
au zuiykil. . .
' Nach der Abwickelung de Pro

gramm verbrachten die Gäste noch .
einige Stunden der gemüthlichen Un.

ryaitung beim Tanz. ; ..

Ehe'Lr!,ißfcheie.

(William I. Eckman. 42, 2051 Tick

son Str.
uanita W. Thompson. 30. Glencoe

Hotel. :.: .... ...A'."
53. Rdandall Spurlock. 20. Madi

' ' "'sonville.
Sadie M. Hancock. 23. Madison
ville. ' -

Frank McKennie. 23 832 O. L.
Sie. '
Edith . Saunder. 24, 1024
Mound Str. "

Charles Eilbert. 22. 1C00 Baltimore
Avenue. ;. :

Frieda Seng. 17. 1618 Baltimore
Avk. .

'

(Robert E. Lawton. 28. 1922 South
i Auburn Ave. ' .. .

jMildred Ohlstg, 21. 828 W. Li
berty Str. : "

?
" .

- ' .
-- ;.

.'. Brkt Wood, Sovzert.
- Eelegitlich dc heute Nachmittag
im Burnet Woods Park stattsinden j
den Konzerts wird die Esbcrger'sche
Kapelle unter d Leitung von Na
vellinesster Charles Cbergcr jr.. daö
folgende Programm zur Durchfüh.
rung bringen: . '
Marsch Baltimore . American". .

. Burton
Ouvertüre zu .Stradella' . von . .

Flotow
.Egyptian Love Dance' . .. Pryo? '

.Little Tot'. . . .. . . Froehlich
Potpourri aus .Algeria'. ; Herhert
Pott'ourrj au Lohengrin' . Wagner
Uornctsvlo (AuSgeroiihlt:) ..

'

Carl all - -

Di. Mühle im Walde , . Cilen'bcrz
uaoarer .iSLe? , . em! -

'
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